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Aus undatierten, aber offenbar brandneuen verwaltungsinternen Papieren zu Vorprojekten 
und Vorstudien geht detailliert hervor, dass das Mobilitäts- und das Tiefbauamt mindestens 
sieben Projekte vorantreiben, welche den Trambetrieb weiter verlangsamen, Tramlinien 
gezielt benachteiligen und deren Fahrzeiten verschlechtern. Betroffen sind die Tramlinien 1, 
2, 8, 11, E11, 14 und 15 sowie indirekt auch die Linien 3, 6, 16 und 17 sowie diverse 
Buslinien. Dies steht im Gegensatz u.a. zu § 30 KV, §§ 3a und 8 ÖVG sowie §§ 13, 13b und 
19 USG.  

Im Bereich von Neuplanungen von bisher geradeaus gerichteter Linienführungen führen u.a. 
nachfolgende Vorhaben der beiden Ämter zu Verschlechterungen für ÖV und teils auch für 
den MIV. 

a) Vorprojekt Bankverein.  
Alle Trams Rtg. Aeschenplatz verlieren im Durchschnitt 1 volle Minute. (Die Einfach-
haltestelle soll gegenüber dem Testbetrieb verschlechtert werden. Das hat 
Verstauungen bis Barfi/Theater – Innerstadt zur Folge. Direkt betroffen sind Tram 3, 8, 
10, 11, E11, 14 und 15, indirekt verstaut werden zudem Tram 6, 16 und 17.) 

b) Vorprojekt Wettsteinplatz / Claragraben.  
Das sinnvolle, aber subtil und nur zusammen mit den Quartieren zu planende Tram 
Claragraben (Tram 15) soll auf einem weiten Umweg mit Blockumfahrung erfolgen. 
(Zunächst wie Tram 2, 15 und E1 bis Pizzeria «Roma», dort scharfe Linkskurve [!] 
durch Riehenstrasse, dann scharfe Rechtskurve [!] in Claragraben und zum 
Claraplatz.) 

c) Vorstudie Aeschenplatz. 
Bekannt ist schon der Umweg für Tram 15 mit Blockumfahrung, genannt «Gellert-
Rundfahrt». (Vom Denkmal via Gartenstrasse – Engelgasse – St. Alban-Anlage zum 
Aeschenplatz statt direkt durch St. Jakobs-Strasse.) 

Es ist ein offenes Geheimnis, dass BVB-Fachpersonen an Fachtreffen wiederholt kritische 
Aspekte einzubringen versucht haben (technische Kritik, Fahrgast-Interessen, ÖV-
Prioritätsverletzungen, finanzielle Mehrkosten). Dort will man keinerlei Angaben machen, 
doch wird im Umfeld des BVD von mit der Führungspolitik Unzufriedenen bestätigt, dass 
kritische Einwändungen regelmässig übergangen würden, dies «auf Hinweis von oben». 

Gestützt auf solche Planungen mit Folgen für ÖV und teilweise auch den MIV verlangen die 
Unterzeichnenden: 

1. Alle Planungshandlungen von Umwegfahrten stoppen («Romakurve» im Bereich 
Hammerstrasse – Riehenstrasse, «Gellertkurve» im Bereich St. Alban-Anlage – 
Engelgasse – Gartenstrasse – St. Jakobs-Strasse).  

2. Alle Planungshandlungen am Bankverein stoppen, soweit sie zu 
Fahrzeitverlängerungen und zu Tram- / MIV-Stau führen können. 

3. Alle Vorprojekte und Vorstudien mit bisher unbekannten Aspekten, welche Strassen 
mit Trennung von ÖV und MIV betreffen, innert 3 Monaten ausführlich publik machen. 

4. Eine erste Schätzung, wie viel Einsparungen (an Geld, Stauzeit, Personalkosten etc.) 
durch Sicherung und Ausweitung der Direktverbindungen ohne Umwege und ohne 
Verstauungen möglich ist, innert desselben Zeitraums vorlegen. 

5. Eine Zwischenbilanz über Personal- und Planungskosten, welche die erwähnten 
Vorstudien und Vorprojekte (oben a. bis c.) im Jahr 2019 und im laufenden Jahr 
verursacht haben, innert desselben Zeitraums vorlegen. 

Beat Leuthardt, Joël Thüring 


